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Hausbau: 

Drei wertvolle Tipps für die Grundrissplanung 

Bad Honnef. Kurze Wege und sinnvolle Abläufe beim Wohnen lassen sich gut 

mit einer Grundrisszeichnung planen. Der Grundriss ist eine maßstabsgetreue 

Hausansicht von oben über die Anordnung und Größe der einzelnen Räume und 

ihre Ausstattung. Der Bundesverband Deutscher Fertigbau (BDF) hat drei Tipps, 

die Bauherren bei der Grundrissplanung als Gedankenstützen dienen. 

 

1. Raumgrößen nach individuellem Bedarf definieren 

Für jeden Raum eines Hauses gibt es Richtwerte, was die passende 

Quadratmeterzahl angeht. Hierbei spielt die typische Einrichtung eine wichtige Rolle. 

„Musterhäuser helfen, Bau- und Einrichtungslösungen zu veranschaulichen sowie 

realistische Eindrücke beispielsweise von Raumgrößen zu vermitteln“, erklärt BDF-

Pressesprecher Fabian Tews. Wenn es an die individuelle Hausplanung gehe, wie sie 

bei modernen Holz-Fertighäuser heute Standard ist, so Tews, sei jedoch der beste 

Hausentwurf nur geeignet, wenn er möglichst zukunftssicher dem persönlichen 

Bedarf der Baufamilie an Raumgrößen und -aufteilung entspricht. 

 

Fast immer den meisten Platz nimmt der Koch-, Ess- und Wohnbereich ein. Dieser 

wird gerne offen gestaltet, meist auf etwa 50 Quadratmetern im Erdgeschoss. Wer 

sich für eine Kücheninsel entscheidet, braucht für den Kochbereich etwas mehr 

Platz. Wer im Wohnzimmer nur eine kleine Couch-Ecke benötigt, kann hier Platz 

sparen, um das Esszimmer auf Wunsch zur geräumigen Kommunikationszentrale 

des Hauses werden zu lassen.  

 

In einem klassischen Schlafzimmer sind gut zwölf Quadratmeter und eine freie, 

raumhohe Wand mit über drei Metern Länge für den Kleiderschrank sinnvoll. In 
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vielen modernen Grundrissen aber gibt es einen begehbaren Kleiderschrank oder 

gar ein separates Ankleidezimmer. Im Kinderzimmer dürfen es ruhig auch 15 

Quadratmeter und mehr zum Schlafen, Spielen und Lernen sein, während ein 

geräumiges Familien-Badezimmer auf zehn Quadratmeter passt, jedoch eher kein 

Wellness-Tempel mit freistehender Badewanne, Regendusche und Sauna. Nicht zu 

vergessen sind Flure und der Treppenbereich sowie Abstellmöglichkeiten und ein 

Raum für die Haustechnik, möglicherweise ein kombinierter Hauswirtschaftsraum. 

 

2. Tageslicht spart Strom: Platzierung von Fenstern, Küche & Co. 

Auch die Anordnung von Fenstern und Türen ist Teil der Grundrissplanung. Das 

neue Eigenheim sollte ausreichend Tageslicht ins Hausinnere lassen, denn dies 

fördert nicht nur das Wohlbefinden und die Konzentration der Bewohner, sondern 

reduziert gleichzeitig ihren Energieverbrauch und damit die Stromkosten. Bauherren 

sollten bedenken, dass sie womöglich Stellfläche für hohe Möbel vor fensterlosen 

Wänden brauchen und dass die Sonne tages- und jahreszeitlich bedingt 

unterschiedlich licht- und wärmeintensiv ins Haus gelangt. „Daher ist es sinnvoll, 

spätere Alltagsabläufe und Einrichtungsideen schon bei der Grundrissplanung 

vorzudenken“, empfiehlt Tews. Denn wer vorab die neue Küche oder Einbaumöbel 

plant, kann seinen Grundriss im Feintuning noch umso gezielter darauf abstimmen 

und etwa die Fenster exakt so ausrichten und platzieren, dass in der Küche, aber 

zum Beispiel auch im Homeoffice effizientes, Tageslicht-helles Arbeiten möglich ist.  

 

Ebenso macht die Platzierung von Steckdosen, Licht- und Rollladenschaltern sowie 

Thermostaten eine weitsichtige Planung erforderlich. „Immer häufiger entfallen 

Wandschalter im Neubau sogar gänzlich, wenn Elektrogeräte bequem per 

Sprachbefehl oder auch von unterwegs via Smartphone gesteuert werden sollen“, so 

der BDF-Sprecher. Bei Innentüren sollte zudem deren Öffnungsrichtung beachtet 

werden, damit Durchgänge gut passierbar bleiben. Je nach Bauordnung muss auch 

ein Rettungsweg sowie Abstandsfläche rund um den Sicherungskasten eingeplant 

werden – bei diesen Feinheiten kennt sich jeder Fertighaushersteller aus und hilft 

weiter. 

 

3. Zukunftssicher planen, um flexibel zu bleiben  

Mit Blick auf das Älterwerden und sich wandelnde Lebensumstände sollten 

Bauherren bei der Hausplanung auch auf die Flexibilität ihres Grundrisses achten: 

Lässt sich etwa ein großes Kinderzimmer noch problemlos aufteilen, wenn weiterer 

Nachwuchs ins Haus steht? Und was passiert mit dem Familiendomizil, wenn in 
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einigen Jahren die Kinder das Haus verlassen? Lässt es sich in zwei separate 

Wohneinheiten unterteilen, von denen eine bestenfalls barrierefrei und damit perfekt 

für das Älterwerden in den eigenen vier Wänden geeignet ist?  

 

„Bei aller Euphorie in der Planungsphase ihres Traumhauses, sollten junge 

Baufamilien immer auch vorausschauen. Bei einem Holz-Fertighaus können sie sich 

auf die Erfahrung ihres Hausherstellers verlassen, denn er arbeitet alle Merkmale 

des Neubaus Zimmer für Zimmer mit der Baufamilie durch, bevor das Haus in die 

Produktion geht – so gelingt die Grundrissplanung zukunftssicher“, schließt Tews. 

BDF/FT     

 

Bild 1: Beim Fertighausbau wird der Grundriss so wie das gesamte Haus individuell 

auf die Baufamilie zugeschnitten. Foto: BDF/Fischerhaus 

 

Bild 2: Der maßstabsgetreue Grundriss ist eine wichtige Planungsgrundlage für 

Bauherren sowie bei der Herstellung von Fertigbauteilen im Werk. Foto: 

BDF/Fingerhut Haus  

 

Bild 3: „Es ist sinnvoll, spätere Alltagsabläufe und Einrichtungsideen schon bei der 

Grundrissplanung vorzudenken.“ Foto: BDF/Lehner Haus 

 

Mehr Informationen unter www.fertigbau.de und www.fertighauswelt.de.  
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